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ter verbot der englische Fussballverband allen Feldspie-
lern das Handspiel, nur der Torwart durfte noch den Ball 
in der eigenen Hälfte mit der Hand spielen, hatte ihn aber 
nach zwei Schritten wieder freizugeben. 1872 wurde eine 
einheitliche Ballgrösse festgesetzt. 1872 wurde das erste 
offizielle Länderspiel in Glasgow zwischen Schottland und 
England ausgetragen (Endstand 0:0). Im selben Jahr 
wurde mit dem FA-Cup der erste nationale Fussballwett-
bewerb eingeführt, zwei Jahre später der Fussballschieds-
richter, der das Spiel als Unparteiischer leitete. Zwei Jahre 
später erlaubte der englische Verband in England den 
bezahlten Vereinswechsel, zunächst allerdings nur zu 
einem Höchstbetrag von zehn Pfund. (Im Vergleich zu 
heute: 222 Millionen Euro überwies Paris Saint-Germain 
an den FC Barcelona für den Brasilianer Neymar. Dieser 
Betrag ist bis heute die mit Abstand höchste Transfer-
summe, die je für einen Fussballspieler bezahlt wurde.)
In Kontinentaleuropa konnte sich der Fussball zuerst in 
der Schweiz durchsetzen. In der Genferseeregion wurde 
von Engländern, die dort an Privatschulen studierten, ab 
ungefähr 1855 der Fussball eingeführt. Der älteste noch 
bestehende Klub, der 1879 ebenfalls von englischen Stu-
denten gegründete FC St. Gallen, spielte eine zentrale Rolle 
bei administrativen Fragen rund um den Fussball. Von der 
Schweiz aus wurde der Fussball in die umliegenden Län-
der exportiert. Der von Schweizern gegründete Stade 
Helvétique Marseille wurde 1909 französischer Meister; die 
Mannschaft bestand aus zehn Schweizern und einem Eng-
länder. Der FC Barcelona wiederum wurde vom Schweizer 
Joan Gamper gegründet.
An der Gründungsversammlung des Schweizerischen 
Fussballverbandes (SFV) 1895 waren elf Vereine beteiligt. 
Die Gründungsmitglieder waren: Lausanne Football and 

In Wald wird seit über 100 Jahren Fussball gespielt. Beim Fussballverband der Region Zürich ist das 
Gründungsjahr des FC Wald mit 1921 eingetragen. Bereits 1909 gab es den Athletikklub, der nebst 
Turnen, Leichtathletik und Gewichtheben auch eine Sektion Fussball unterhielt. Der FCW gehört 
damit zu den ältesten Fussballvereinen des Zürcher Oberlandes. Die wechselvolle Geschichte des 
Vereins wird in einer 40-seitigen Chronik lebendig erzählt und ist gespickt mit vielen Fotos und 
witzigen Anekdoten.

Es ist für den Menschen etwas Natürliches, mit dem Fuss 
gegen einen am Boden liegenden Gegenstand zu treten. Im 
zweiten Jahrtausend v. Chr. wurde in China ein fussball-
ähnliches Spiel namens Cuju (Ts’u-chü) («cu» = mit dem 
Fuss stossen; «ju» = Ball) ausgetragen. Über die damali-
gen Regeln des Spiels ist nichts bekannt. Jedoch gilt als 
sicher, dass es als militärisches Ausbildungsprogramm zum 
Training der Soldaten durchgeführt wurde. Im Laufe der 
Zhou-Dynastie breitete sich das Sportspiel auch im Volk 
aus und man versuchte, durch Regeln Gewalt und Ruppig-
keit einzugrenzen. Der Ball war bereits damals aus Leder-
stücken zusammengenäht und mit Federn und Tierhaaren 
ausgestopft. In der Qin- bis zur Sui-Dynastie wurde das 
Fussballspiel immer beliebter. Zwischen den Jahren 220 
und 680 wurden der luftgefüllte Ball erfunden und erst-
mals Fussballregeln (Tore, Torhüter und Spielführer) fest-
gelegt. Etwa 100 Jahre später geriet das Spiel jedoch wie-
der in Vergessenheit. 

Die Wurzeln des heutigen Fussballs
Im Jahr 1848 verfassten Studenten der Universität Cam-
bridge die ersten Fussballregeln der Neuzeit. Danach be-
stand eine Mannschaft aus 15 bis 20 Spielern. Im Jahr 1857 
gründeten Cricketspieler mit dem FC Sheffield den ersten 
offiziellen Fussballverein der Welt. England gilt deswegen 
heute als das «Mutterland des Fussballs», auch deshalb, 
weil hier mit der 1863 in London gegründeten Football 
Association (FA) der erste Fussballverband entstand, ein 
umfassendes Regelwerk geschaffen sowie die Entwicklung 
der Sportart nachhaltig gefördert wurde. 1866 wurde die 
Abseitsregel eingeführt, im «Sheffield Code» wurden die 
Regeln um den Eckball und den Freistoss erweitert. 1870 
begrenzte die FA die Zahl der Spieler auf elf. Ein Jahr spä-



Cricket Club, FC La Villa Ouchy, FC Neuchâtel Rovers,  
FC Yverdon, FC Exelsior Zürich, FC St. Gallen, Grasshop-
pers-Club Zürich, FC Basel, Anglo-American Club Zürich, 
FC Châtelaine Genève sowie Villa Longchamp Lausanne. 
Nach zehnjähriger Existenz trat der SFV auch internatio-
nal in Erscheinung. Im Parc des Princes in Paris verfolg-
ten am 12. Februar 1905 rund 5000 Zuschauer die Partie 
der Schweiz gegen Frankreich. Das Spiel ging mit 0:1 ver-
loren. Drei Jahre später, am 5. April 1908 verfolgten 400 
Zuschauer im strömenden Regen auf dem Basler Landhof 
das erste Länderspiel in der Geschichte der deutschen 
Nationalmannschaft. Die Schweizer sicherten sich mit dem 
5:3-Erfolg den ersten internationalen Sieg der Verbands-
geschichte.

Athletik-Klub Wald, Sektion Fussball
Bereits 1909 wurde in Wald der Athletik-Klub gegründet, 
der nebst Leichtathletik, Turnen und Gewichtheben auch 
eine Fussball-Abteilung, unterhielt, die jedoch noch keine 
Spiele austrug. 1921 teilte sich dieser Athletik-Klub in die 
Abteilungen Fussball und Athletik auf. Im Protokoll der 
Generalversammlung vom 20. April 1921 steht unter ande-
rem geschrieben: «Tagespräsident J. Schneebeli begrüsst 
die anwesenden Fussballer. Es wurde eine Liste in 
Zirkulation gegeben, um die fussballspielenden Mit­
glieder zu ermitteln. Gleichzeitig mussten diese sich 
verpflichten, ein Jahr mitzumachen, bei zehn Fran­
ken Busse. Eine Minderheit verlangte Abänderung des 
jetzigen Namens in Sportclub Wald, was aber in der 
darauffolgenden Abstimmung abgelehnt wurde. Um 
den Mitgliedern die Körperausbildung überall zu er­
möglichen, wurde der Monatsbeitrag auf einem Fran­
ken belassen und haben die Mitglieder den Beitrag da 

zu entrichten, wo sie eingeschrieben sind. Es wird 
allerdings eine komplizierte Rechnerei geben, doch 
Karl Streb meinte, die Athletiker brauchen keine Angst 
zu haben, sie, die Fussballer wollen nichts aus unse­
rer Kasse. Beim Traktandum ‹Allfälliges› wurde noch 
auf den Tabakhandel aufmerksam gemacht, was zwar 
einigen Zweifel erregte, ob Sport und Rauchen zusam­
men gehören.»
Damit war die Fussballsektion des Athletik-Klubs Wald 
einer der ersten Fussballclubs im Zürcher Oberland. Nur 
Uster, mit Gründungsjahr 1909 ist noch älter. Der FC Wetz-
kon hat Gründungsjahr 1922, Rüti 1930 und Hinwil und 
Bauma schlossen sich gar erst 1948 dem Fussballverband 
an. Das erste Fussballspiel des neugegründeten Klubs war 
dann gegen die andere Abteilung des Athletik-Klubs. Im 
«Volksblatt am Bachtel» war damals zu lesen: «Am letzten 
Sonntag hat der kürzlich gegründete Fussballklub Wald 
zum ersten Male mit einem anderen Sportverein kon­
kurriert; der Athletikklub hat ihn zu einem Freund­
schaftsspiel eingeladen. Im Beisein einer ziemlich gro­
ssen Zuschauermenge wurde der Match auf einer zu 
diesem Zwecke erworbenen Wiese im Hinternord 
(Strehler Wiese) ausgetragen.» Das erste Meisterschafts-
spiel fand am 9. Oktober 1921 gegen den FC Rapperswil 
statt. 1922 macht sich die Fussballsektion schlussendlich 
selbständig, die übrigen Mitglieder des Athletikklubs 
schlossen sich als Akrobatengruppe dem Turnverein an. 
Zwei Jahre später änderte die Sportsektion den Namen auf 
Sportclub Wald. Aus dem Entwurf der Statuten ist zu er-
fahren: «Kräftigung und Ausbildung des Körpers durch 
Übung und Förderung der Athletik sowie sämtlicher 
Rasensporte. Als Aktivmitglied kann jedermann auf­
genomen werden, der unbescholtenen Rufes und min­

Die erste Mannschaft des FC Athletik Wald anno 1921. (alle Foto: zVg. Karl Manser)



destens 16 Jahre alt ist. Wegen Zwistigkeiten wird das 
Sitzungslokal vom Ochsen in den Schweizerhof verlegt. 
Als Umkleidelokal wird das Restaurant Felsenkeller 
bestimmt.»

Entwicklung des Sportclubs
1926 wurde mit der Familie Strehler ein neuer Vertrag über 
die Benützung des Sportplatzes Hinternord abgeschlossen, 
mit einer Jahresmiete von 600 Franken, zahlbar in zwei 
halbjährlichen raten. In einem Protokoll steht dazu ge-
schrieben: «Es ist dies eine fast unerschwinglich hohe 
Summe. Der Sportclub wird sich wohl oder übel mit 
dem Gedanken einer anderen Lösung der Platzfrage 
befassen müssen.» 1928 wurden erstmals zwei Mann-
schaften für Meisterschaftsspiele angemeldet. Es scheint 
in diesen Jahren mehrmals mit der Zahlungsmoral der Mit-
glieder nicht zum Besten gestanden zu haben. So ist im 
Jahresbericht von 1928 zu lesen: «Dass es nicht so rosig 
aussieht, das sieht man an den vielen rückständigen 
Beiträgen und an der Überbürdung des Vorstandes mit 
Arbeit, die ihn gar nichts angehen. Diese Nachlässig­
keiten rühren nun, offen gestanden, nicht von Unver­
mögen oder Zeitmangel her, sondern von einer gren­
zenlosen Gleichgültigkeit und Faulheit und es wäre 
wirklich schade, wenn der Verein darum an Lebens­
fähigkeit leiden sollte.»
1929 musste der Platz auf der Hinternordwiese aufgege-
ben werden, da das Baugeschäft Strehler die Wiese für ein 
Magazin und als Lagerplatz beanspruchte. Dies führte zu 
einem Unterbruch der aktiven Tätigkeit innerhalb des 
Sportclubs. Ein Lichtblick für die fussballhungrigen jun-
gen Leute im Dorf, die sich teilweise in auswärtigen Mann-
schaften verdingten, zeigte sich erst, als die Gemeinde 
Wald das heutige Sportplatzareal vorerst zum Schuttabla-
gerungsplatz bestimmte und später damit begann, den 
Platz mit Humus einzudecken, um so die Voraussetzung 
für ein Spielfeld zu schaffen. Neun Jahre ruhte der Spiel-
betrieb in Wald. Da der Sportclub aber jedes Jahr den Ver-
bandsbeitrag bezahlte, kam es zu keinem Unterbruch der 
Verbandszugehörigkeit. 1938 konnte der Spielbetrieb wie-
der aufgenommen werden. Im August schrieb das «Volks-
blatt am Bachtel»: «Nachdem die alte Sportanlage im 
Hinternord vor acht Jahren aufgegeben werden musste, 
ist an der Laupenstrasse durch grosszügiges Entgegen­
kommen von Seite unserer Gemeindebehörde eine 
neue Anlage entstanden. Der Sportclub Wald tritt nun 
am kommenden Sonntag erstmals wieder mit einem 
Freundschaftsspiel gegen den FC Uznach an die Öf­
fentlichkeit. Durch fleissiges und seriöses Training 
hofft der Klub, bald wieder die frühere Spielstärke zu 
erlangen. Die Verinsleitung ist bestrebt, die Zügel straff 
in den Händen zu halten und so dem wieder zu neuem 
Leben erwachten Klub den nötigen Halt zu geben und 
die uns schon früher bewiesene Sympathie des sport­
freudigen Walder Publikums wieder zu gewinnen.» 

Ein Jahr später war bereits alles wieder vorbei. Mit Aus-
bruch des 2. Weltkrieges war der Fussballsport nicht mehr 
wichtig. Viele junge Männer wurden in den Militärdienst 
eingezogen und so ruhte der Kampf um das runde Leder 
nicht nur in den unteren Ligen, sondern auch in den höchs-
ten Spielklassen. Ganz ohne Fussball ging es auch in dieser 
Zeit nicht. Der SC Wald nahm 1939 an der Mobilisations-
meisterschaft teil, bis im Februar 1940 der Sportplatz von 
der Gemeinde mit sofortiger Wirkung für Anbauzwecke 
entzogen wurde. Auf dem reaktivierten Sportplatz im Hin-
ternord konnten bis 1942 noch einige Freundschaftsspiele 
ausgetragen werden. So gab es Spiele gegen internierte 
Franzosen und Polen. 1942 beschloss der Sportclub, den 
Spielbetrieb bis auf weiteres einzustellen. Nach fünfjähri-
gem Unterbruch konnte dieser 1947 wieder aufgenommen 
werden, da der Sportplatz an der Laupenstrasse wieder zur 
Verfügung stand.

Fakten und Zahlen zur sportlichen Entwicklung
In der Saison 1948/49 stieg der Sportclub Wald erstmals in 
die 3. Liga auf, um ein Jahr später wieder in die 4. Liga ab-
zusteigen. 1952 gewann Wald in der Meisterschaft alle 
Spiele und spielte gegen Dübendorf um den Aufstieg. Nach 
einem 4:4 im Hinspiel gelang im Heimspiel ein 4:2-Erfolg 
und somit der Aufstieg. Der Regionalfinal gegen die Young 
Fellows aus Zürich ging mit 3:4 knapp verloren. 1956 er-
hielt der Verein eine Flutlichtanlage, was in der Region zu 
diesem Zeitpunkt einzigartig war. Mit einem Nachtspiel 
gegen Schmerikon wurde diese eingeweiht. Sie scheint 
auch einen positiven Einfluss auf die Leistungen der ers-
ten Mannschaft gehabt zu haben, denn 1957 stieg sie erst-
mals in die 2. Liga auf. Diese Mannschaft hielt sich in die-
ser Liga hervorragend und schnupperte gar mehrmals am 
Aufstieg in die 1. Liga. Erst nach vierjähriger Zugehörig-
keit stieg man 1961 nach einer schwachen Saison wieder 
in die 3. Liga ab. Bereits zwei Jahre später schaffte man 
den erneuten Aufstieg, nur um eine Saison später gleich 
wieder abzusteigen. Mit wechselndem Erfolg spielte man 
in den kommenden Jahren in der 3. Liga. 1965 änderte der 

In den Kriegsjahren von 1939 bis 1945 wurde der Fussballplatz für den Anbau 

von Kartoffeln benutzt.
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Verein den Namen von Sportclub auf Fussballclub Wald. 
1968 wurde das Italienerteam (Azzurri) gegründet. 1969 
erschien das erste Cluborgan und der FCW stellte sich da-
rin vor. Er zählte damals 263 Mitglieder. Acht Mannschaf-
ten waren zur Meisterschaft angemeldet. 1972 nahm erst-
mals eine Damenmannschaft an der Meisterschaft teil. Erst 
1976 stieg die erste Mannschaft wieder in die 2. Liga auf. 
Über die kommenden Jahre war es ein stetes Auf und Ab. 
1985 spielte man für längere Zeit zum letzten Mal in der  
2. Liga. 1995 wurde das Clubhaus umgebaut und ein Kiosk 
integriert. Die Mitgliederzahl stieg bis zum 75-Jahr-Jubi-
läum 1996 auf 385 Personen an, davon waren 163 Aktive, 
139 Junioren und 83 Passive.
1999 gelang den Azzurri, verstärkt durch eine starke 
Anzahl an hervorragenden Fussballern kroatischer Her-
kunft  überraschend der bisher letztmalige Aufstieg in die 
2. Liga. Ein Team mit den besten Spielern der Azurri und 
des Wald 1 konnte sich dort drei Jahre halten. Seither hat 
sich der FC Wald nach dem Abstieg unter verschiedenen 
Trainer in der 3. Liga etabliert. Mit 300 Aktivmitgliedern, 
18 Mannschaften, 38 Coaches und Trainerinnen, 15 Funk-
tionärinnen und Funktionären, dem 23-köpfigen Kiosk-
team, fünf Schiedsrichtern und sechs Vorstandsmitglie-
dern ist der Club im Dorf tief verankert. 

Werner Brunner

Quellen: Wikipedia; Chronik «100 Jahre Fussballclub Wald»; Walder Heimet Nr. 
268; Walder Zeitschrift WAZ.

Die erfolgreiche Mannschaft von 1957, die erstmals in der Vereinsgeschichte den 

Aufstieg in die 2. Liga schaffte und sich vier Jahre dort behauptete.

Eigentlich hatten die Verantwortlichen des FC Wald ein grosses Fest 
beim Fussballplatz geplant, welches leider abgesagt werden musste. 
Weil das Dorf Wald nun nicht zu den Fussballern pilgern kann, kommt 
der Fussballclub ins Dorf Wald.
So werden im Heimatmuseum Fotos, Gegenstände, alte Dokumente, 
das Buch 100 Jahre FCW und eine grandiose Dia-Show zu sehen sein. 
Eine Ausstellung welche zum Schauen, Staunen und Verweilen einlädt.

ÖFFNUNGSZEITEN:
VERNISSAGE:	 Freitag	 18. Juni 2021	 19–21 Uhr
	 Samstag	 19. Juni 2021	 11–15 Uhr
	 Sonntag 	 20. Juni 2021 	 10–12 Uhr
	 Samstag 	26. Juni 2021 	 11–15 Uhr
	 Sonntag 	 27. Juni 2021 	 10–12 Uhr
	 Samstag 	   3. Juli 2021 	 11–15 Uhr
	 Sonntag	  4. Juli 2021 	 10–12 Uhr
	 Samstag 	 10. Juli 2021 	 11–15 Uhr
FINISSAGE: 	 Sonntag 	 11. Juli 2021 	 10–12 Uhr

Besuche ausserhalb der Öffnungszeiten sind jederzeit möglich.
Anfragen unter 079 827 25 33


